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Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 5. 

Sassffilidische Gewebe. 3. bis 7. Jahrhundert. (Vs Grösse.) 

Sie befinden sich in der Servatiuskirche in Mastricht. Oben sehen wir Stieropfer, die den Dios- 

kuren dargebracht werden. Im unteren Jagdmuster zerbeisst der Löwe den abgeschossenen Pfeil. Das 

rothe Zeichen auf seinem Körper deutet die Wunde an. (Beide Muster sind genau im Kolorit und Grösse 

der Originale von Casaretto in Crefeld gewebt.) 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 6. 

Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. Von Friedrich Fischbach. 

Sassanidisches Gewebe. 3. bis 7. Jahrhundert. (7, Grösse.) 

In St. Cunibert in Köln wurde 1899 dieses reiche Jagdmuster gefunden und nach flüchtiger photo¬ 

graphischer Aufnahme wieder eingesargt. Es ist feiner gewebt, als das in St. Ambrogio in Mailand aufbe¬ 

wahrte ähnliche Gewebe. Nach den Mützen zu schliessen, sind es persische Helden, die mit Pfeilen Panther 

erlegen, welche Hirschkühe überfallen. Die obere Borde gehört der früh-gotischen Zeit an. 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 7. 

Von Friedrich Fischbach. Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Sassanidische Gewebe. 3. bis 7. Jahrhundert. (7, Grösse.) 

Ob dieses in St. Ursula in Köln aufbewahrte Gewebe Helden der Jagd oder des Zirkus oder mythische 

Personen darstellt, ist offene Frage. Typisch ist das Herzlaub-Schema in der Einfassung und Rosette. Im 

oberen Muster, das in Görz aufbewahrt wird, sehen wir den vierleibigen Sonnenlöwen, der wohl die vier 

Jahreszeiten symbolisiert. Halbmonde und Sterne bilden die Einfassung. 
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Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 16. 

Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Byzantinische Gewebe. 6. bis IO. Jahrhundert. (‘/, Grösse.) 

Die in Kreisen gegenübergestellten Adler, Greife etc. sind typische Ornamente jener Zeit. Insofern 

das christliche Kreuz den Lehensbaum ersetzt, werden die Ranken mehr und mehr dekoratives Beiwerk. 

— Durch die über Kreuz führenden Aufzugfäden (Kontremarsch) erzielte man bei strengster Symetrie, dass 

nur die Hälfte des Musters einzurichten war. 
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Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 19. 

Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Gewebe des 8. bis 12. Jahrhunderts, (circa V2 Grösse.) 

Das traditionelle Festhalten an typischen Ornamenten erschwert eine genaue Zeitbestimmung der byzan¬ 

tinischen Muster. Das Vorkommen von Burgen und Lilien deutet jüngere Epoche an. Das untere Muster 

mit dem Doppel-Adler in einem dreieckigen Schilde wurde im Schrein des hlg. Anno in Siegburg gefunden. 

Die romanische Stilisierung lässt vermuten, dass damals auch am Niederrhein die Seidenweberei sich ent¬ 

wickelte. 





D
ie
 w

ic
h
ti

g
s
te

n
 W

e
b
e
-O

rn
a
m

e
n
te

 





D
ie
 w

ic
h
ti

g
s
te

n
 W

e
b

e
-O

rn
a
m

e
n

te
 

Ol 

D
a
s 

o
b

e
re
 

m
it

tl
e
re
 

M
u
st

e
r 

g
e
h
ö
rt
 

n
o
c
h
 

d
e
r 

a
le

x
a
n
d
ri

n
is

c
h
e
n
 

W
e
b
e
re

i 
a
n

 ; 
d

e
r 

o
d

e
r 

D
re

h
k
re

u
z
. 

F
la

n
d
ri

sc
h
 
d
ü
rf

te
 

a
u
c
h
 
d
a
s 

G
ew

eb
e 

m
it
 

d
en
 
A

d
le

rn
 

u
n

d
 

d
e
i 

b
y

z
a
n

ti
n

is
c
h

e
n
 
is

t 
d

ie
 

M
a
d
o
n
n
e
n
-B

o
rd

e
 

z
u
z
u
w

e
is

e
n
. 

O
b
 
d

ie
 
v

ie
r 

k
le

in
e
n
 
g
e
o
m

e
tr

is
c
h
e
n
 

st
a
b

e
n
 

P
 
se

in
; 

h
in

g
e
g

e
n
 i

s
t 

sa
ra

z
e
n
is

c
h
 

d
a
s 

M
u

st
e
r,
 

d
a
s 

se
lt

sa
m

e
 
V

ö
g

e
l 

z
e
ig

t,
 

M
u

st
e
r 

F
la

n
d

e
rn

 o
d

e
r 

S
p
a
n
ie

n
 a

n
g

e
h

ö
re

n
, 

is
t 
u
n
b
e
st

im
m

t.
 

B
e
m

e
rk

e
n

sw
e
rt
 
is

t 
d
a
s 

S
v
a
st

ik
a
 

u
m

w
u

n
d

e
n

e
n
 D

o
p

p
e
lf

lü
g

e
ln
 
st

e
h
e
n
, 

d
ie
 
in
 
e
in

e
r 

S
c
h
n
u
r 

m
it
 
Q

u
a
st

e
n
 

h
ä
n

g
e
n

. 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 22. 

Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Gewebe des 8. bis 13. Jahrhunderts. (7* Grösse.) 

In den Kreisen gewahren wir den Elefanten, Drachen und Pegasus, im oberen Muster sind rechts 

streng stilisierte Adler, ähnlich wie auf Tafel 19, um ideelle Blüten gruppiert. Der frühitalienischen 

Weberei des 12. bis 18. Jahrhunderts ist das untere Muster zuzuschreiben. 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 23. 

Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Sarazenisches Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert. (V, Grösse.) 

Der Tod der Gazelle durch den Löwen oder Panther allegorisiert das Sterben der Morgenröte, 

wenn die Sonne erscheint. Über dieser Darstellung tragen Engel den gekrönten Halbmond, der das Licht 

des Äthers bedeutet. Von einer Wolkenglorie, welche die Sonne verhüllt, gehen alle Strahlen aus. Sterne 

schmücken die Palmette und das Band. 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 24. 

Von Friedrich Fischbach. Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-6. 

Sarazenisches Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert. (’/, Grösse.) 

Ein ebenso seltenes, wie poetisch ansprechendes Ornament ist uns aus der sarazenischen Kunst, die in 

Palermo unter den Normannen blühte, gerettet. An Palmengestaden segeln hoch .gebaute Schiffe vorbei. 

Genien richten die Segel, Vögel sitzen auf den bewimpelten Raen. Enten und Schwäne spielen in den 

Fluten und fangen Fische. In den fruchttragenden Palmen ist eine ideale Blume. Alles ist auf wirksame 

Wiederholung berechnet. 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 25. 

Sarazenisches Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert. (a/3 Grösse.) 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 20. 

»ii 
ilSÄ 

Von Friedrich Fischbach. Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Drucjterei A,-G. 

Sarazenisches Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert. (V* Grösse.) 

Blühendste Phantasie atmet diese Illustration einer Affenkomödie. Die Ornamente sind schön stili¬ 

siert, und die Raumfüllung vortrefflich. Aber was ist der geistige Inhalt? Auf Untieren mit Federbüschen 

reiten mützentragende Affen. An anderer Stelle schieben Affen ein gebändigtes Tier auf einem Wagen vor¬ 

wärts. In China werden Affen als Segenbringer verehrt. 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 27. 

Von Friedrich Fischbach. Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Sarazenisches Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert. (7, Grösse.) 

Die Strahlen lassen schliessen, dass Kosmisches symbolisiert ist, zumal von der Pfauen-Feder-Blume, 

welche Sonnensymbol ist, Strahlen ausgehen. Was aber der Affe bedeutet, der einen Jagdhund einem wüten¬ 

den Panther darbietet, auf dessen Schweif ein Vogel sitzt, ist noch nicht enträtselt. 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 28. 

Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Sarazenisches Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert. (s/4 Grösse.) 

Wie auf Tafel 23 würgt ein Panther ein Hirschkalb. In Strahlen fliegt ein Engel nieder, der den 

Panther an einer Kette hält. Soll die in der Abendröte wieder auflebende Morgenröte (Gazelle) nur ver¬ 

wundet, jedoch nicht getötet werden? Der Blüten und Früchte tragende Baum, den Vögel umschweben, 

ist einzig in seiner Art. 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 29. 

Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Sarazenische Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert. (V, Grösse.) 

Die das Paradies andcutenden Gehege sind stets mit einem Lebensbaum in Verbindung. Als idealer 

Himmelsbaum gestattet er der Phantasie jegliche Freiheit, ihn mit Blumen herrlich zu schmücken. Adler 

scheuchen die Tiere zurück, welche dem Gehege entspringen wollen. 

In der oberen Borde sind vielleicht nur Jagdszenen anzunehmen, doch ist eine Symbolik nicht aus¬ 

geschlossen. 









Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 31. 

Von Friedrich Fischbach. Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Sarazenische Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert, (ff Grösse.) 

Im oberen Muster besiegt der Adler einen Wasservogel, d. h. der Äther saugt die Wolken auf. Rechts 

schwingen Phönix-Vögel aus der Feuerblume (Palmette) sich aufwärts. Im unteren Muster ist die Verbindung 

der Vögel mit Pflanzen zu beachten. Der die Gazelle würgende Löwe ist aus früheren Mustern verständlich, 

der Kampf der anderen Tiere aber noch nicht enträtselt. Ferner fehlt die Deutung für den von einer Krone 

umgürteten Hund. 
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Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 42. 

Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Sarazenische Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert. (V, Grösse.) 

Aus der Verwandtschaft der Streifen und der kleinen Füllungsmuster ist zu schliessen, dass auch 

diese Muster in Palermo gewebt sind. Die Naski-Schrift enthält in der Regel Segenssprüche und das Lob 

Àllahs und Mohameds. 





Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 43. 

Sarazenisches Gewebe. 12. bis 13. Jahrhundert, (s/t Grösse.) 

Die wagrechte Streifenmusterung weicht später mehr und mehr der aufsteigenden. Das Muster stellt 

den aus seinem Neste sich erhebenden Vogel Phönix dar. Die mit Schrift gefüllte Blume hat den Halb- 
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Die wichtigsten Webe-Ornamente 
hifi 7.nm 19. JahrlrnnrlpTt 

Von Friedrich Fischbach. Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Flandrisches Gewebe. 12. bis 14. Jahrhundert. (2/s Grösse.) 

Helden schiessen aus Burgen geflügelte Bestien, welche Lämmer überfallen. Andere Helden durch- 

stossen Kopf und Brust den gemütlich still haltenden Drachen. Auf einem Turin ist ein Nest mit jungen 

Störchen, welchen alte Störche Schlangen als Futter bringen. Eine köstliche Naivetät und sattes Kolorit zeichnet 

dieses im Braunschweiger Museum befindliche Muster aus. Die eigenartige Textur schliesst sarazenische 

Herkunft aus. 

**—'C- 
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Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert. 

TAFEL 49. 

Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Sarazenische Qewebe. 12. bis 14. Jahrhundert. (Vs Grösse.) 

Das obere linksgestellte Muster zeigt den Löwen (Sonne), Adler (Äther), Hund (Sturmwind) und in 

der Goldborde Jagdtiere. Die grimmigen Löwen (rechts) symbolisieren wohl die jede Feuchtigkeit auf¬ 

saugende Sonnenhitze. 

Das untere Muster befindet sich in Chur, wo die Sarazenen kurze Zeit herrschten. Bemerkenswert 

ist das gotisierende Pflanzenornament. 

Chr’stlicher Herkunft ist die Borde, in welcher Löwen das Kreuz mit den Heilsvögeln bewachen. 
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Druck der Mainzer Verlags-Anstalt und Druckerei A.-G. 

Sarazenisches Gewebe. 12. bis 14. Jahrhundert. (!/s Grösse.) 

Auch hier bewundern wir die Freiheit in der Verwendung der beliebten Motive und ferner den 

genialen Aufbau. Überall Leben und Bewegung! Palermo lieferte damals dem ganzen Westen Europas 

diese Prachtgewänder idealster Art zum Schmuck der Kirchen und Burgen. 

W*jÄÄS! 

Die wichtigsten Webe-Ornamente 
bis zum 19. Jahrhundert 

TAFEL 51 
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